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1_ A u f t a n Z (polonaíse) 4.Wenn i übe d'Schartn übrigeh,
kimm i auf die hohe Alm,

a) Gamsenjagermarsch da grasn d' Küah glei nach der Zeil,
b) Die frischen Tiroler Buam. die Woad' die hat mir g'fa11n°

Die Glöggal tuan schön sumparn,
1.Und mir sein halt lebfrische Tirolerbuam do wie's die Gloggnkuah läut,
und grad Geld hamar koans aber Schneid hamar der Stier der brüllt den Baß dazue,

gnua. der brummelt ellezeit.
2.U d b ` ht W' t ha ' d 1 hn ' " . . .18
§.Und beim zweitn Wirtshaus ja da kehrn ir

die i miar denken kunn,
, m ein sie ist mit lauter Fröhlichkeit

wo lauter schiane Msdlan sein. und Schönheit angetun.
4.Und ös Bauernmadlan eetzts enk niede Zw°a wangerl hatıs wia Lilien'. . . zwoa Äugal wie Kristallhıatz rast' miar a wenk,aft gıahn mıar wieda. . und grad wia schön dass ,B blasn kann,

0) Die SQhÖn9,30hW0&Eerifl� es schallt auf Berg und Tal.
1.Wia lustig is im Winta,
wie werd's im Summa wearn.
Wenn d'Senndrin auf die Alma treib,
dö Freud, die han is gearn.
Sie.tuat e so schön dudlazn
und blssn a dsnebn,
a traurige Herz muß lustig sein,
viel Schönres kanns nit gebn.

2.Wia lustig is im Summa
wohl auf der grünen Weit.
wenn 'd Vögel gar schön singa tan,
doscht in dem grünen Gstäud.
Die Hahnlan tuen schön pfalzn,
der Guggu tuat schön schrein
was kann denn auf der gsnzen,Welt
viel Lustiges mehr sein.

5.Wenn i auf die hohe Alma geh,
kimm i auffi an Oxnbodn,
da siech i a schöni Senndrin
doscht bei der Hüttn drobn.
Hat um an weißen Fürfleck,
zwoa blaue Strümpf hat's un,
i kennt's enk wahrli gar nit
wia fein dass' reden kunn.

Sågn,

6.Und wia ma grad die Schwoagrin gfallt,
dös kunnt i enk nit sagn.
Und wann's a bissel möglich war,
die Schwoagrin musß i habn;
sie hat mit mir so schön tan,
halt netta wiar i moan,
und wenn's halt grad mei Weibal war,
so kunnt's nit schöner tan.

T.Dass auf der Alma lustig is,
dös woaß i schon von eh,
in Summa wenns schön Wedda is,
bin i stets bei da Höh.
Da fang i an zun singen,
zun juchazn und schrein,
wenn i a Schwoagrin blasn hör,
tuats mi von Herzen g'freun.

<1) wiıascnfitzıiea.
' 1.Bin is ein junger Wildpratschütz

halt gar a frischer Bua,
geh i zu meinem Schiaßn aus,
Kuraschi hab í gnua

e) Bergjodler � Marsch
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Aufstellung: Paarweise hintereinander mit offener
Fassung.

1. Paarweiser Umzug im Kreis, bis sich alle geordnet

2

5.

4I

5.

6.

7.

a.

9.

10.

11.

12.

haben und die Zwischenräume ausgeglichen sind,
dann Durchzug.

Durch die Mitte mit Blick zu den Anwesenden und
der Musik.

Am oberen Ende schwanken Tänzer und Tänzerinnen
nach höflicher Verabschiedung einzeln links
und rechts ab. Die beiden ersten müssen im
Weiterschreiten Richtung miteinander halten.

Umggng um den ganzen Kreis (Tänzer außen, Tän�
zerinnen innen).

Am Kopfende Zusammentreffen, freundliche Begrüßung
.und Durchzug durch die Mitte.

Am obern Ende schwenken die Paare ab (1.Paar nach
links, zweites nach rechts usw.) Die beiden
vordersten Paare müssen im Weiterschreiten
Richtung miteinander halten.

Tunnel. Die nach links abgeschwenkten Paare bil�
. den beim Begegnen Bogen, unter denen die nach

rechts abgeschwenkten Paare durchziehen; am
andern Ende bilden die nach rechts abgeschwenk
ten Paare die Bogen.

Nach Vollendung dieser Figur wieder Durchzug durch
die Mitte und weiteres Abschwenken der Paare.

Es erfolgt nun der Aufmarsch der Paare zu Vierer�
und wenn es die Saalbreite erlaubt� zu Ach�
terreihen.

Nach erfolgtem Aufmarsch Auflösung desselben durch
die Schlange. Der erste Tänzer führt die nach
ihm gehenden Tänzerinnen und Tänzer an der
eigenen Reihe vorbei und zieht durch alle Rei�
hen durch, wobei immer die letzte Tänzerin der
Reihe den ersten Tänzer der folgenden Reihe
mit seinen Nachtänzern ins Schlepptau nimmt.

Nach erfolgter Auflösung des Aufmarsches kreist
der anführende Tänzer zur Schnecke ein (Ge�
sicht zur Kreismitte.)

Diese wird wieder aufgelöst, indem die Schnecke
nach außen zurückgedreht wird, dann wieder
Aufmarsch zu Paaren.
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15. Umgekehrter Tunnel (Bastkorbflechten). Das erste
Paar macht kehrt (andere Handfassung) und
geht entgegengesetzt mit den gefassten inne�
ren Händen über die nachfolgenden Paare hin�
weg. Am anderen Ende macht es wieder kehrt
und geht in der ursprünglichen Fassung unter
den Handbogen wieder durch nach vorne.

14. Nun ein paar Takte Weitermarsoh der Paare, dann
Aufstellung zur Gasse. Die Handfassung des
ersten Paares wird gelöst, der Tänzer stellt
sich gegenüber der Tänzerin (außen) auf und
lässt die übrigen Paare, die dasselbe tun,
durchziehen. A

15. Galcgp gegenaonnen durch die Gasse, das erste
Paar beginnt, die Paare links von ihm folgen
nacheinander. Nach Beendigung Galogg mitson~
nen.

16. Walzer durch die Gasse. (Erstes Paar, zweites
Paar usf.) Daran kann nun allgemeiner Walzer
angeschlossen werden, oder der Abmarsch, in
dem das anführende Paar wieder mit der Auflö�
sung der Gasse beginnt und zum paarweisen Auf�
zug zum Kreis überleitet. Hieran kann dann der
Sautanz angeschlossen werden.

Soweit noch Zeit vorhanden ist, können auch noch ver�
schiedene andere Figuren eingeschoben werden (z.B.
einzeln Durchketten, paarweise Durchketten, Wehen,
Einfädeln u.s.w.)
Der Auftanz eignet sich bei Volkstanzschulungen beson�
ders gut, weil keine besonderen Voraussetzungen not�
wendig sind; bei Tanzfesten leitet er den feierlichen
Beginn ein. Die Polonaise wird im gesamten deutschen
Sprachgebiet in verschiedenen Formen getanzt. Die
drei Tiroler Lieder sollen hiebei mitgesungen werden
und wieder Eingang in das Tiroler Liedgut finden.
Der Gamsenjager� und Bergjodler�Marsch stammen von
dem fast 90jährigen Volksmusiker Heinrich Marik, auf�
gezeichnet durch Adalbert Koch.
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a u t a n
Aufstellung: Paarweise im Kreis nebeneinander.
1. Teil: Marsch. Die Tänzerinnen hängen sich bei den

Tänzern ein und gehen 16 Takte in der Tanz�
richtung. '

Wiederholung: Die Tänzerinnen vollführen eine Vierte
drehung nach innen, die Tänzer nach außen, so
dass sie einander gegenüberstehen. Beide pa�
schen (klatschen) einander in die erhobenen
Hände, dann wieder in die eigenen und im Wei�
tergehen (Tänzerinnen entgegengesetzt zur
Tanzrichtung, die Tänzer in der Tanzrichtung)
in die Hände des Nachfolgenden.

2. Teil: Walzer. Bei Beginn des Walzers fasst jeder
Tänzer diejenige Tänzerin, die gerade bei ihm
steht, und tanzt mit ihr Walzer. Dadurch soll
ein steter Wechsel unter den Tanzenden entste
hen.

Eine Abart ist die, dass bei der Wiederholung des
1. Teiles nur die Tänzer paschen und zwar immer zwei
Burschen miteinander. Die Tänzerinnen gehen in der
entgegengesetzten Tanzrichtung. Diese Art wurde noch
in Erl und Nieaernaorf (Bez.Kufstein) sowie in dem
benachbarten Bayern getanzt. Die Bezeichnung "Sau�
tanz" ist diesen Landschaften und dem salzburgischen
Pinzgau gemeinsam, während in Ober� und Niederöster�
reich diese Tanzform "Jagermarsch" genannt wird.
1. Hiaz gien mas auf die Alma,

wo 's viele Gamslan geit.
Da han i mit mein Stutzl
a eaggerische Freud.

Wohl auf der hochen Alm,
wohl auf der höchsten Schneid
bei meiner Sennerin han i mei Freud.

2. Die Sennerin a Madl wia Milch und wia Bluat.
Sie isch dem frischen Jagenâma von Herzen gar so

_ guat.
Wohl auf der hochen Alm ...

5. Hietz gien mar halt grad auffi schnurgrad der
Hüttn zue.

Ä Grüß Gott, sagt sie,mei Jager,du saggerischer Bua
Wohl auf der hochen Alm ...
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M a r s c h i e r b o a r i s c h e r .
Aufstellung: Offene Fassung, paarweise im Kreis.
1. Figur 16 Takte. Paarweises Schreiten in der Tanz�

richtung, Tänzer und Tänzerinnen beginnen mit
den äusseren Füssen. Gleichmäßiges Vor� und
Rückschwingen der Arme.

2. Figgr 16 Takte. Tänzer hebt den linken Arm hoch,
während die Tänzerin um den Tänzer herumgeht,
ohne die Fassung zu lösen, bis sie an seine
rechte Seite gelangt und mit ihrer Rechten
seine Linke fasst.

§. Figgt 16 Takte. Tänzer kniet nieder und zieht den
Kopf aus der Fassung, Tänzerin geht vorne her�

B über an seine linke Seite, ohne die Fassung zu
lösen. Tänzer steht auf,zieht seinen linken
Arm stärker an, Tänzerin schlüpft unter dem
linken Arm des Tänzers herein, steht somit an
seiner linken Seite, beide schreiten vorwärts
und bilden mit den vorne gefassten Händen ei�
nen schönen Bogen.

Q. Figur 16 Takte. Beide heben die gefassten Hände
hoch, Tänzer dreht die Tänzerin zweimal im _
entgegengesetzten Sinn des Uhrzeigers an seine
rechte Seite, so dass dadurch die Arme ein
Fenster bilden.

Zur Bildung jeder Figur werden 8 Takte benötigt„die
weiteren 8 Takte zum Vorträgen derselben. Der Tanz
wird beliebig oft wiederholt, indem der Tänzer immer
am Schluß der 4.Figur zur nächsten Tänzerin vorwärts�
geht, nachdem er seine Tänzerin im Uhrzeigersinn aus�
gedreht hat.
Diese Tanzform, die unter dem Namen "Mädel putz dich,
wasch dich, mach dich schön..." in verschiedenen
Spielarten in den deutschen Landschaften bekannt ist,
konnte ich in Oberösterreich aufzeichnen. Sie ist un�
gemein wertvoll bei Volkstanzschulungen, setzt keine
Grundformen voraus, nicht einmal den Walzer, und lei�
tet doch schon zu den landlerischen Figuren über. Da�
her nahm ich sie in diese Sammlung auf.
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Aufstellung: Paarweise im Kreis, die Tänzerinnen
(innen) und Tänzer (außen) knien einander gegen�
über auf dem rechten Knie.

1. Teil
Takt 1 Beide mimen mit den Händen das Stechen der

Ahle durch das Leder mit je einer Bewegung
der Hände zueinander auf die ersten 3 Vier�
tel.

Takt 2 Es folgt die Mimik des Herausziehens des
Fadens durch je eine Bewegung der Hände aus�
einander auf die ersten 5 Viertel.

Takt 3 dreimaliges Aufschlagen der rechten Faust
auf die auf dem linken Knie aufruhende lin�
ke Faust.

Takt 4 Wie Takt 3, nur betont stärker.
Takt 5�e

2. Teil
wie Takt 1�4

Takt 9�16 Polka.
Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Diese
schöne Tanzform wurde uns vom Vater Juffinger, Moar�
hofbauer in Hinterthiersee, vorgespielt und vorge�
tanzt und unterscheidet�sich von den innerösterrei�
chischen Formen durch die ruhige Führung in Weise und
Bewegung.

K r e u z p o l k a .
Aufstellung: Paarweise im Kreis.
1. Art aus dem Oberinntal und Lechtal.

Takt 1�2

Takt 3�4

Takt 5�6

Tänzer und Tänzerin schreiten mit den
äußeren Füßen beginnend vier Schritte vor;
der 4.Schritt wird leicht aufgestellt.
Nun folgt auf den äußeren Füssen von bei�
den eine halbe Drehung nach innen, wobei
die früher vorgestellten inneren Füße ent�
gegengesetzt zur Tanzrichtung ausschreiten
zu 4 Schritten, wiederum ist der 4.Schritt
durch die inneren Füsse nur leicht vorge�
stellt.
Drehung beider zueinander, der Tänzer
stellt den früher vorgestellten linken Fuß

A ~'1 '3<~μ
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1.
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Takt 7�8

u s tja r t a n z . seitwärts und setzt den rechten darüber,
dann Seitwärtestellen des rechten Fußes
und Darübersetzen des linken Fußes und zu�
rück. Tänzerin gegengleich.
Drehung (Zweischritt) in geschlossener
Fassung.

Takt 9�16 Wiederholung.
2. Art aus Niederndorf bei Kufstein.
Aufstellung: Paarweise im Kreis einander gegenüber,

Takt 1�2

Takt 5�4

Takt 5�6

Tänzerin mit dem Rücken, Tänzer mit dem
Gesicht zur Tanzrichtung.
Tänzer dreht sich einmal gegensonnen,
Tänzerin gegengleich, beide überkreuzen *
den inneren mit dem äußeren Fuß.
dasselbe mitsonnen, wobei beide den äuße�
ren mit dem inneren Fuß überkreuzen.
gewöhnliche Fassung, ein Wechselsohritt
zur Kreismitte, einer aus der Kreismitte.

Takt 7�8 Zwei Drehungen mit 4 Drehschritten.
Die Tanzformen der einzelnen Arten zeichnen sich
durch die große Exaktheit in der Bewegung aus, beson�
ders in der Figur des "Überkreuzens". Den Text:
"Hackts der Katz den Schwanz ab,hackts ihn decht nit
ganz ab, lassts ihr decht a Stümpal dran,dass a bissl
schwanzeln kann," konnte ich im Gebiet der Unteren
Schranne, überhaupt im Unterland,oft antreffen, meist
auch als Bezeichnung für den Tanz.

6. §ruppe der Walzer.
Mit Absicht wurden hier nur bäuerliche Walzer aufgenom�
men, nur sie können uns den Charakter der einzelnen Tiro�
ler Landschaften wiederspiegeln: die sprudelnde Heiter�
keit der Almen, die Herbheit und verhaltene Wehmut der
Gründe, kurzum das Herz des Landes.

j. Scheans Dirndl, drah di um ...
Aufstellung: Paarweise nebeneinander mit offener Fas�

sung.
1. Figur: 16 Takte. Der Tänzer tritt hinter die Tän�

zerin und dreht dieselbe, mit seiner rechten



 

2. Figur:

5. Figur:

4. Figur:
5. Figur:

6. Figur:

_ � 10 �

Hand ihre Linke über ihrem Kopf führend,
16 Takte lang in der Richtung des Uhrzei�
gers vor sich her. Beide gebrauchen den
Landlerschritt.
16 Takte Walzer in geschlossener Fassung,
meist nach links. 1
Die Tänzerin dreht sich 16 Takte allein
mitsonnen, während der Tänzer ihr nach�
steigt, den Schritt stampfend.
wie 2.Figur.
wie 5.Figur, nur insofern abweichend, dass
der Tänzer anstatt des Stampfens pascht.
Walzer nach links.

Text: Schöns Dirndl drah di um, drah di um, drah...
|| I! Il |1 II II I! II I!

li II ll Il II II II Il N

" " " " " sonst wirst a Zelten!

Diese Tanzform wurde mir von Eugen Seep,Bauerngeiger
in Häselgehr (Lechtal) vorgegeigt und vorgetanzt.Sie
ist auch im übrigen Tirol bekannt, nur hat sie sioh_
dort meist nur in der 1. und 2. Figur erhalten.

Wo ist denn heut der Musimann.
Aufstellung: Paarweise nebeneinander mit offener

1. Figur:

2 o

Fassung.
Der Tänzer führt seine Tänzerin 16 Takte
neben sich her, in dem er sie 16 Takte
lang mitsonnen dreht.
Walzer 16 Takte in geschlossener Fassung
mitsonnen.

Text:Wo ist denn heut der Musimann,der Musimann,der
Musimann,
Wo ist denn heut der Musimann,der Musimann,der
Musimann, ju�he.

Apart: Wo ist denn heut der Masgaraball
Die Tanzform ist dieselbe, nur wird die Weise schnel�
ler gespielt, da in der 2.Figur darauf gegensennen
gewalzt wird. Auch diese Walzerform wurde mir von
Eugen Seep aus Häselgehr vorgegeigt und vorgetanzt.
Weitere Texte: Wo hab is denn mei Schatzle... Wo ist
denn heut mei Zipfelhaubn...

�11�

2. Kreiswalzer.
Aufstellung: Tänzer und Tänzerinnen bilden abwech�

1. Figur:

2. Figur:

selnd einen Stirnkreis.
8 Takte Walzer. Schwingen zueinander und
auseinander. Der Tänzer schwingt mit seinem
rechten Bein zur linken Tänzerin, diese
wiederum mit ihrem linken Bein zu ihrem
rechten Tänzer, dann schwingen beide zu
ihren anderen Partnern.
8 Takte. Der Tänzer ergreift seine linke
Tänzerin und walzt mit ihr 8 Takte lang,
um sie dann dem rechten Tänzer weiterzuge�
ben.

Dieses Schwingen und Walzen wiederholt sich solange,
bis die Tänzerin wieder an der linken Seite ihres
ersten Tänzers angelangt ist. Bei einem größeren
Kreis ist es ratsam,das jeweilige Schwingen und Wal�
zen nur 4 Takte lang durchzuführen.
(Dieser Kreiswalzer wird wegen des schnellen Wechsels
im oberösterreichischen Mühlviertel auch der "Grüß�
di�Gott, pfiat�di�Gott�Tanz" genannt. Wir verwenden
ihn gerne bei unsern Volkstanzschulungen, um beim
Walzerüben rascher vorwärts zu kommen.)

10. S cgh o t t i s c_h e r .

11. Gruppe der_ B o a r i s c h e n .

ı
ı

Auf diese frischen Weisen können wir die verschiede�
nen Formen des Boarischen tanzen, z.B.
1. die Paare marschieren 16 Takte lang im Kreis.
2. Jedes Paar tanzt einen Wechselschritt auseinander,

zueinander und dreht sich zusammen 16 Takte.
5. Einipaschen: Der Tänzer pascht anstatt des Wech�

selschrittes.
4. Einistampfen: Der Tänzer stampft anstatt des

Paschens.
5. Einiknien: Der Tänzer macht eine Kniebeuge in den

Kreis hinein.
6. Ausdrehen: Der Tänzer fasst mit seiner Linken die

rechte Hand der Tänzerin und dreht sie mitsonnen
einmal durch, wird hierauf von der Tänzerin einmal
gegensonnen durchgedreht, dann Zweischritt beider.
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T. Auseinander und zueinander beider mit Drehung und
folgendem Zweischritt. Die Tänzerinnen gehen an�
schließend zum nächsten Burschen vor.

B. Wie 1.: Marschieren der Paare. Jede Figur 16 Tak�
te lang.

Kiatımadlf
Aufstellung: Paarweise im Kreis.
Takt 1 1.Viertel: Vorstellen der äusseren Füße

5. ıı

Takt 2 1. "
3. ıı

Takt 5 und 4
Takt 5 bis 8

Takt 9 bis 10
Takt 11 " 12
Takt 15 " 14
Takt 15 " 16

Zurückziehen " " "
Vorstellen der inneren "
Zurückziehen " " "
wie Takt 1�2
Tänzer und Tänzerin machen 4 Dre�
hungen (Zweischritt)
wie Takt 1 bis 2 ,
Zweischritt in 2 Drehungen
wie Takt 1�2
Zweisohritt in 2 Drehungen

Die vorliegende Art wurde mir von Siegfried Müller
aus Grän im Tannheimertal mitgeteilt und zeichnet
sich durch die schnelle Bewegung aus und ergänzt da�
durch die übrigen Tiroler Spielarten.

Gruppe der ñßrh e i n l ä n d e r .
1. rt

Aufstellung: Paarweise im Kreis mit Rheinländer�
fassung, Tänzer steht an der linken Seite der
Tänzerin.

Takt 1 Wechselschritt mit den äußeren Füßen be�

fu
Ü 1*

. .„1»

'L 2. Art
Aufstellung:

c
1

1
w

ß Takt 1 Beide

_ 15 _

Der Tänzer steht hinter der Tänzerin
und fasst mit seinen Handflächen die
Hände der Tänzerin, die sie an die
Hüften gelegt hat, wobei seine Arme
aber gestreckt bleiben müssen.
führen einen Wechselschritt links

vorwärts aus.
Takt 2 Dasselbe rechts vorwärts.
Takt 5 Vorstellen und Anziehen der linken Füße,

die Tänzerin sieht über ihre linke Schulter
zum Tänzer zurück.

Takt 4 Dasselbe rechts.
Takt 5�8 wie

„Ü 5. Art
T3 Aufstellung:
§2

1

sassse

Takt 1�4

Der Tänzer steht links neben der Tän�
zerin und hält dieselbe mit der Rhein
länderfassung.

Takt 1 Beide führen einen Wechselschritt mit den
;1 äußeren Füßen aus.
åà Takt 2 Wechselschritt mit den inneren Füßen.
§3 Takt 5�4 Wechselschritt mit den äußeren Füßen mit

5 ıinke
gl Takt

sšš
~.ı

Q; gleichzeitiger Drehung der Tänzerin auf die
Seite des Tänzers.

Ã, Takt 5 Wechselschritt mit den inneren Füßen
6 1| |1 H 1|

vg. Takt 7�8 Wechselschritt mit den inneren Füßen mit
gi gleichzeitiger zweimaliger Drehung der Tän�
”` zerin auf die rechte Seite des Tänzers, die

ginnend ¬“ Takt
Takt

gl Arme sind nun vorne verschränkt.
9 Wechselschritt mit den äußeren Füßen
10 A " " " inneren "Takt 2 Wechselschritt mit den inneren Füßen.

Takt 5 Tänzerin sieht den Tänzer zuerst über ihre
rechte, dann über ihre linke Schulter an,
geführt vom Tänzer zur entsprechenden Ach�
teldrehung.

Takt 4 Der Tänzer dreht die Tänzerin eine ganze
Umdrehung im Sinne des Uhrzeigers unter
seiner erhobenen Rechten einmal durch.

Takt 5�8 wie Takt 1�4

�

asefi

V Takt 11�12 " " " äußeren " mit
gleichzeitiger zweimaliger Drehung der Tän�
zerin auf die linke Seite des Tänzers, die
Arme sind wiederum vorne verschränkt.

Takt 15�14 Wechselschrifln mit den inneren, dann
.g' den äußeren Füßen,.

Ai Takt 15�16 Wechselschritt mit den inneren Füßen
§5 mit gleichzeitiger einmaliger Drehung der
ff Tänzerin auf die rechte Seite des Tänzers
f zur Ausgangsstellung (Schulterfassung).

4 .



 

_ 14 _ ' �15�
.iı�ååfi _ _ Ä Die schöne Form der Woaf begeistert uns immer wieder

Aufstellung: Paarweıse im Kreis mit geschlossener
F

aufs neue. Wir verwenden sie aber auch gern bei Volks�
asßung' Q tanzübungen, wenn wir festgestellt haben dass der

Die Paare tanzen einen Wechselschritt in die Tanz� \ Walzer halbwe beh r ht . d. D. hf B
richtung, einen Wechselschritt zuruck und einen
Rheinländer rundum (geschliffene Walzerumdrehung

gs er sc wir ıe ru ige ewegungs�
art trägt sehr zur inneren Haltung der Tanzpaare bei.)

Diese Figur wiederholt sich ısufena und umfasst J T81“ Mei Mußttßr hat s'S&s'ß. i S011 daheim bleibm
jeweils 4 Takte. Bei zu knappsm Platz wird ein
Wechselschritt in die Kreismitte, einer zurück
und dann die Rheinländerumdrehung gemacht.

B r a u t w a l z e r .
Mitgeteilt von Alois Stotter, Kapellmeister der
Schloßberger Bauernkapelle in Lienz (Osttirol).
Eignet sich vortrefflich als Spielstück für die
Hausmusik.

D e r F aws c h i n g i s a u s ....
Wir spielen diesen Walzer gerne zum Ausklang eines
Volkstanzabends oder als Schlußwalzer bei einem
Tanzfest. Auch dieser Walzer wurde mir von Eugen
Seep vorgegeigt. “K

W o a f oder W e b e r t a n z . p
Aufstellung: Paarweise im Kreis mit Rheinländerfas� »

sung.
Takt 1�2 Zwei Nachstellschritte in die Kreismitte

hinein.
Takt 5�4 Dasselbe entgegengesetzt.
Takt 5�8 Die Tänzerin walzt an der rechten Schul�

ter des Tänzers vorbei, um ihn herum, bis
sie wieder vor ihm steht, wobei er sie mit
seinen Fingerspitzen an den ihren herum�
führt, ohne seine Haltung zu ändern (er
macht dabei kleine Nachstellschritte am
Ort und lässt die Tänzerin an seinen ruhig
ausgestreckt erhobenen Armen abtanzen)

Takt 9�12 wie Takt 1�4
Takt 13�16 Dasselbe wie in Takt 5�8, die Tänzerin

walzt jedoch an der linken Schulter des
Tänzers vorbei.

solls Rupfei aspinna, solls Radei atreibn,
Ho1ada�rididio����
Jetzt han i halt g'fo1gt und bin dahoam bliebn
habs Rupfei a'gspunna, habs Radei atriebn,
d'Sunn steht in Kugelweid, 's ist scho bald

Fuatterzeit
hila, hola, Hüatbubn treibts hoam.

Demerkungen zu den Tänzen.
Wenn wir unsere heimischen Tänze pflegen, müssen wir auch
unser Augenmerk�auf die Tanzkleidung richten. Wo noch die
Tracht erhalten geblieben ist oder lebensvoll erneuert
wurde, werden wir diese heranziehen. Es mögen aber auch
im Gebirge Dirndl und Lederhose genügen. In Süddeutsch�
land (z.B.Schwaben) kann an Stelle der Lederhose die
schwarze Stiefelhose mit den Stiefeln treten. So wird je�
de Landschaft ihre eigene Tanzkleidung sich schaffen kön�
nen. Zu betonen ist, dass die Tracht die innere Haltung
des Menschen beeinflußt, sie verpflichtet ihren Träger in
jeder Art und Weise.
Allgemeines:
Die Melodien der Tänzer sind für zwei Geigen oder Klari�
netten gesetzt, die Begleitung der Gitarre oder Ziehhar�
monika erscheint hier in Buchstaben.
Für die Tänzer gilt die Tanzrichtung gegen den Uhrzeiger.
Drehung mit dem Uhrzeiger � mitsonnen,

" gegen den " � gegensonnen.
Fassungen:
1. gewöhnliche Fassung: Beide stehen einander gegenüber

und blicken sich ans Tänzer legt seine Rechte an den
Rücken der Tänzerin, etwa in Höhe des linken Schul�
terblattes, die Tänzerin legt ihre Linke auf seinen
rechten Oberarm, die beiden äußeren Hände werden
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seitwärts in Schulterhöhe gefaßt.
offene Fassung: Beide stehen nebeneinander, blicken
in die gleiche Richtung und haben die inneren Hände
gefaßt.
geschlossene Fassungı Der Tänzer legt seine Hände an
die Seiten der Tänzerin, diese legt ihre Hände auf
die Schultern des Tänzers.
Rheinländerfassungı Der Tänzer steht in gleicher
Blickrichtung hinter der Tänzerin. Er fasst in Schul�
terhöhe mit seiner Linken ihre Linke und mit seiner
Rechten ihre Rechte.

Schrittartenı
Nachstellschritt: Einen Fuß vorsetzen, den andern
heranführen.
Wechselschritt: Den linken Fuß vorsetzen, den rechten
heranführen, den linken erneut versetzen. Wechsel�
schritt rechts entsprechend rechts beginnend.
Mazurkaschritt: Der äußere Fuß wird aufgesetzt
(1.Viertel), auf das 2. und §.Viertel wird auf dem
inneren Fuß gehüpft. �
Rheinländerschrittı � Wechselschritt.
Galopp: Beschleunigter seitlicher Nachstellschritt.
Hüpfer: Der einfache Kindersprung, man hüpft ab�
wechselnd auf dem linken und rechten Fuß.
Dreher: Auch Zweischrittdreher genannt. Auf jedem
Fuß wird nacheinander jeweils eine halbe Drehung in
gleicher Richtung ausgeführt, die Füße bleiben da�
bei in Schrittstellung.
Wechselschrittpolka: Geradtaktiger Walzerschritt,
Wechselschritt mit gleichzeitiger Drehung des Paares
um sich selbst und Vorwärtsbewegung in der Tanzrich�
tung.

Innsbruck, im Sommer 1952 Dr.Hermann Jülg.


